
Besprechungen

Hurten seıne eigentliche Bedeutung darın: „Im terkomplexes, der oft Wunden unüber-
wındbaren Hıindernissen werden alßt Seinendeutschen Wıderstand 1st die lange wirkende Ira-

dition zerbrochen, da: Recht und Gerechtigkeıit Vorstellungen ber dıe Zukunft der deutsch-pol-
ihren einz1gen Grund 1mM Staate haben. Damıt 1St nıschen Beziehungen 1mM euro-atlantıschen Rah-
der Staat seinerseıts eın höheres Recht gebun- Iimen lıegt eıne Sıcht der natıonalen Interessen Po-
den und der Menschenwürde Raum gegeben. lens zugrunde, dıe nıemand benachteıiligt der
Dies 1st vielleicht dıe oyröfßste Leistung des deut- bedroht. SO bekommen Deutsche und Polen eıne
schen Wıderstands, welche die Erinnerung ıh oroßartıge Hıiılte ZU gegenseıtigen Verständnis

einem kostbaren Erbe macht“ (23) und Zu Umgang miteinander. „Aus der (se-
schichte lernen“ hıefli der Tiıtel einer SammlungWeıtere Beıträge heben Detaıils des deutschen

Widerstands heraus: se1ıne Konzeption e1ines VO Vortragen, dıe Bartoszewski während se1iner
mehrmalıgen Lehrtätigkeit in Deutschland ınkommenden Europa; die Rolle der katholischen

Kırche, aufgewiesen Beispiel der polnıschen den X0er Jahren gehalten hat. Das Buch zeıgt
hne jede Pose, W 4S der Autor selbst AauUus der LIECU-Zwangsarbeıiter (1939—1945), und der 20 Jul:

944 1mM deutschen Sudwesten (M Kıssener). Im CTECIN Geschichte gelernt hat.
Wıe eın Faden zıeht sıch durch dıe Er-Vergleich diesen Forschungen bringen dıe

Beıträge über den Wıiderstand 1n Westeuropa zählung die Mitteilung der gnadenhaften Jlau-
NEeEUEC Erkenntnisse. Bedeutend 1St der ext VO benserfahrung, die Bartoszewski nıcht L1ULI Über-
Ger VdA  - Roon über Widerstand 1ın Europa (101 leben 1n Grenzsıiıtuationen (Auschwitz, stalınıst1i-
122),; der durch seıne breite un belegte Kenntnıis sches Gefängn1s) ermöglıchte, sondern ıhn
besticht. Ihm tolgen Beıträge ber den Wıder- sowohl ZU aktıven Wıiderstand den Na-

Z1SmMUuUSs und den totalıtären Kommunısmusstand Nationalsozialısmus, Faschismus
und Okkupatıon 1n Frankreich und Italıen. FEıne als uch den Terrorbedingungen der Be-

Überlegung „Dıie Schweiz 7zwischen Anpassung satzungszeıt ZU Eınsatz für die Rettung der
un! Selbstbehauptung” (123-—138) oreift eın Juden bzw. für demokratische Freiheitsräume
nıg beachtetes "LThema auf. Eıne sorgfältig ACal- ın einem ideologischen Polizeistaat motivıerte.
beıtete Literaturliste über den Widerstand in Bartoszewskı dart mı1t Heinric Böll als „leiden-
Deutschland und 1ın Europa schliefßt dıe VCI- schattlıcher Humanıst“ bezeichnet werden; aber
dienstvolle Publıkatıon ab Bleistein S} MU: ach der Lektüre dieses Buchs ergänzend

gESaARL werden, da{ß dieser Humanısmus seıne
BARTOSZEWSKI,; Wladyslaw: Es lohnt sıch, Aanstan- Wurzel in dem gelebten Glauben hat, wodurch
dıg Se1IN. Meıne Erinnerungen. Mıt der ede auf eıne unerwartet: Weise das christliche Ethos
VO Maı Mıt eiınem Nachwort Reinhold mıiıt seınem Menschen- und Weltbild als Kompo-
Lehmann. Freiburg: Herder 1995 146 (Herder der europäischen Zukuntft Jenselts des e1n-

Spektrum. Kart. 14,80 gefahrenen Streıts das „christliche Europa”
Das 1n der s1ebten Auflage vorliegende Buch wiıeder aktuell wırd Der Leser soll ber nıcht be-

wurde ylücklicherweıse durch die bemerkens- fürchten, da{fßt ıhm 1er eın Stück Ideologie der
ede erganzt, dıe der inzwischen Po- Erbauungslıteratur serviert wiıird Es ann ıhm

lens Aufßßenminıster gewordene Autor 28 geschehen, da{fß erschüttert wird und VOT ICI

April 1995 1n Bonn ZU Gedenken das wartfet wichtig ygewordenen Fragen steht, die in
Kırche und Gesellschaftt 11UI och erstarrte Posı1i-Kriegsende VOTI Jahren VOT dem Bundestag

un! dem Bundesrat gehalten hat. tionen markieren scheıinen.
Das VO Bartoszewski hne Pathos erzählteSelten ann INa 1ın dieser Unmiuittelbarkeıt

erleben, da sıch eın aktıver taatsmann be1 der Leben 1äfßt diıe Kratt der Freıiheıit AUS dem Jlau-

Schilderung seıner politischen Vısıon offen ben spuren, der gerade 1m Frieden se1ıne nıcht
und ylaubwürdig auf seıine e1igene, mıi1t den wenıger bedeutende Bewährungsprobe hat. Men-

schen w1e Bartoszewski zeıgen besser als vieleSchicksalen seines Volkes einmalıg verschränkte
Lebensgeschichte beruten annn Seinen Aussagen Analysen dıe verborgenen Quellen, aus denen
ber die Vergangenheıt fehlt jede Spur des Op- dıe polnısche Opposıtion bıs 1989 ıhre Kräfte
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ımmer wıeder hat Es 1St hoffnungsvoll, hohe Posıtion des Autors 1n seiınem Land beweist.
da{fß S1Ce immer och Werk sınd, w1ıe dıe Lak SJ

Religion un! Kultur

BERNAUER, Ursula: Dıie schöne Dame “”O:  > Lour- quellen 1ın den Asklepıen als Zugang ZU „Le-
des Geschichte und Geschehen tiefenpsycholo- bensftlufß auf eıne orößere Ganzheıt hın“ inter-

pretiert.gisch gedeutet. Freiburg: Herder 1995 149
art. 24,50 Es 1sSt sıcher richtig, Bernadettes Vıisıiıonen als

Dıie utorın berichtet zunächst 1mM Anschlufß Symbolerleben A verstehen und nach ıhrem bıo-
die bekannten Hıstoriker Laurentin, Ravıer graphischen ontext fragen. och liegen

und andere dıe Geschichte der Erscheinungen 1n wenıge Dokumente VOTIL, diıesen psychobio-
Lourdes und deutet ann weıtgehend Franz graphisch erhellen können. So preist enn dıe
Wertel, aber och mehr Jung tolgend die utorın Bernadette un: Lourdes schulbrav 1n
14 Tage der Visıonen als „Inıtıatiıon“ der puber- das vorgefafßte Schema VO Jungs Archety-
tierenden Bernadette, wobel s1e deren Te1 (538= pen-Dogmatık hineın, schliefßt die Wıssenslücken
heimnısse mi1t den Fleusinischen Mysterıen VOI - durch kühne Parallelen DA Mythologie und Re-
bındet. „Die Aussichtslosigkeıit ihres Lebens und ligionsgeschichte Eliade) und verschmährt
ıhre bedrohte Weiblichkeit P Begınn der Puber- uch eine astrologische Spekulation ber Berna-
tat wurde beantwortet VO einem Gegenbild dettes Charakter nıcht, wohl aber alle nıchttie-
orößter Schönheıt und Anmut... Dieses Gegen- fenpsychologischen Arbeıiten zu Thema
bıld eNTSLAamMML nıcht mehr 1Ur dem persönlichen Grom SJ
Erleben, sondern kommt AUS einer tiefen Schicht
des kollektiven Unbewufsten“ (29) WIDL, Marıa: Sehnsuchtsreligion. Neue relig1öse

Da dıe Seherin Marıa als jugendlich erlebte, Kulturtormen als Herausforderung für die Praxıs
welst autf dıie archetypische Gestalt der Kore hın; der Kırchen. Frankturt: Lang 1994 3729 (Euro-
da S1E S$1e als überaus schön empfand, nähert sS1e päische Hochschulschriften. 23./501°) art

ährend das Ansehen der Kirchen 1ın der Of-Aphrodıite A dafß S1C den Ruf ZUT Buße als An-
tfang Lebens) vernahm, deutet auf dıe SO- tentlichkeit schwindet, nehmen dıe 99) rel1ı-

z1ösen Kulturtftormen“ (Esoterik, New-Age USW.)phıa hın w1e eben Jung und seın Schüler
eumann dıiese Gestalten verstehen. In dieser Ausstrahlung, Vieltfalt und ahl] Z Eın Markt

Lıinıe werftfet dıe Verfasserin die Dogmatisierung (peusdo-)religiöser Angebote, VO Buch un
der Unbeftfleckten Empfängnıis als begrifflich- „Heıilmıittel“ über Seminare un: Lebensgemeın-
kırchliche Verfügbarmachung des Archetyps der schaften, zeigt sıch Jense1ts der Kırchen aller-
schönen Jungfrau und meınt, Bernadette habe ıhr dings oft 1M Rückgriff aut Begriffe, Wahrheiten

und Methoden der Kirchen. Was 1St VO  ; dieserganz persönlıches Erlebniıs das 1er Jahre
VOT verkündete Dogma angepaßt. Ahnlich habe Entwicklung halten? Idieser Frage geht Marıa
sıch 1n Lourdes die schöne Jungfrau aller emanzı- Wdl 1ın einer gut recherchierten, 1n vielen Quer-
patorischen Weiblichkeit und FErotik begeben schnıtten sezierenden und 1n treffenden „Bün-

delungen“ gestalteten Arbeit ach Mag 11141lund ZUr fürsprechenden Multter und blassen Mar-
IMOTrSTLaLue umgewandelt. Bernadettes Leiden über manche Zuordnungen 1n Herkunft und Be-
Asthma und Knochentuberkulose deutet dıe AU- wertung auch streıten können, dıe Fülle des V1

torın psychosomatisch als symbolischen Aus- arbeiteten Materı1als beweıst eıne einmalıge
druck ıhrer schweren Kındheit und ıhrer Ent- Kenntnıiıs dieser neorelig1ösen S7zene. In ıhr sple-
fremdung 1mM Kloster, während S1E die Walltahrt gelt sıch eınerseılts jene Individualisierung, dıe
ach Lourdes als Nichtverdrängen VO Krank- das Charakteristikum des modernen Menschen
heıit, als (ambivalente) Regression und durch ausmacht, un! jene Skepsı1s gegenüber Obyjekt,

Bındung, Instıtution, die eıne andere Sıgnaturdıe Verknüpfung des Wasserbads mMI1t den Heil-
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